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Amtlicher Theil.
Nl>^ l' und f. Apostolische Majestät haben die
" . ^ " d e n Allerhöchsten Handschreiben allergnüdigst zu

!̂<tn geruht:

Lieber Graf A n d r ä s s y !
^ Ich habe die vom Reichsrathe auf Grund des
N ? ^ " ^ ^ ^ Deze,nber 18Ü7 für das Jahr 1877
llla Delegation und die vom ungarischen Reichs-
te auf Grund des Gchtzartilcls X I I vom Jahre 1807

z>,, ^ 3al)r 1377 zur Behandlung der gemeinsamen
ich l ^ " " entsendete Delegation mit den in Ab.
h ^ beiliegenden Handschreiben auf den 5. Dezember
^"> nach Wien einzuberufen befunden, und beauftrage
H ' lvegen Einbringung der betreffenden Vorlagen das

forderliche zu veranlassen.
Göüöllö am 23. November 1377.

Kranz Joseph m. p.
Andrässy m. p.

Lieber Fürst A u e r s p e r g !
g. Ich finde Mlch bestimmt, die vom Reichsrathc auf
^"nd des Gesetzes vom 21. Dezember 1807 für das
ĉlhr 1377 gewählte Delegation und die vom ungan»
Hl" Reichstage auf Oruud des X I I . Gesetzartitels 1867
>"l das Jahr 1877 zur Behandlung der gemeinsamen
^Gelegenheiten entsendete Delegation auf de„ 5. De»
ê ber d. I . nach Wien zur Aufnahme der ihrem Wir»
"Wlreije gesetzlich vorbehalten«» Thätigkeit einzuberufen.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für ge.
^iiisalne Angelegenheiten zur Einbringung der versus,
'"ngsmäßigen Borlage anweise, beauftrage Ich Sie,
^ge» Einberufung der Delegatlonsmitglieder das Ent«
mchende zu veranlassen.

Gödüllö am 23. November 1877.
Franz Joseph m. p.

N u e r s p e r g m. p.

Lieber Ministerpräsident v. T i s z a !

H, Ich finde Mich bestimmt, die vom ungarischen
d "Mage auf Grund des X I I . Gesetzartilels 1867 für
^ >lahr 1877 zur Behandlung der gemeinsamen An>
^..^uheilen entsendete Delegation und die vom Reichs»
s i / / u f Grund des Gesetzes vom 21 . Dezember 1807
Km ^ l 1877 gewählte Delegation auf den 5. De.
^ « ^ I - "ach Wien zur Aufnahme der ihrem Wir-

" "tise gesetzlich vordehaltenen Thätigleit einzuberufen

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für ge.
melnsame Angelegenheiten zur Einbringung der verfas«
sungsmäßigen Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
wegen Einberufung der DelegationSmitalicoer das Ent»
sprechende zu veranlassen.

Gödöllö am 23. November 1877.

Franz Joseph m. v.
v. T i s z a m. p.

Sc. t. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. November d. I . dem
Poslamts-Efpcdienten Georg K ö t l b a u m in Trieft in
Anerkennung seiner vieljährigen treuen und eifrigen Dlenst
leistnng das silberne Verdienftlreuz allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Oesteneichilcher Reichsrath.

312. Sitzung de» Abgeordnetenhauses.
W i e n , 27. November.

Der Minister dcs Innern. Freiherr von Lasser ,
ubelmlllelt auf Grund Allerhöchster Ermächtigung d r e i
Gese tzevvor lagen . betreffend:

I.) die «ibwchr und Tilgung ansteckender Thier-
lranlhenen;

2.) besondere Bestimmungen zur Abwehr und T i l .
gung der Rinderpcst und

3.) die Verpflichtung zur DeSinfectlon bel Vieh.
lransporten auf Eisenbahnen unt» Schissen.

Es wird zur gorl,etzung der S p e z l a l d e b » t t e
über das B a n l s t a t u t geschritten, und zwar zunächst
über den Inhalt der §§ 23, dan„ 28 bi« 3 1 .

Abg. F ü r t h befürwortet die Ernennung der Vize«
gouverneure.

Abg. Fux erblickt in der Ernennung der Vize-
gouverneure eine neue Eoncession an Ungarn, die nicht
stalthafl fei, fönst lünne es noch einmal dahin lommen,
daß auf unserem Parlamente die Aufschrift prange:
..Hauptfillale deo ungarischen NelchSlageS." (Bravo.)

Abg. E d u a r d Sueß macht darauf aufmerksam,
daß die Unabhängigkeit der Banl durch die Wahl nie
geschützt wurde. Schlechter als unter gewählten Gouver<
neuren lann es auch unter ernannten Gouverneuren
nicht werden. Der wahre Neg zur Schaffung einer un>
abhängigen Bantleitung sei die parlamentarische Kontrolle,
ausgeübt durch die unabhängige VerfasfungSpartei.

Finanzminister Freiherr o. P r e t t S weist darauf
hin, daß man im Auslande gar nicht wird begreifen
tonnen, warum man in Oesterreich der Frage: ob Er-
nennung oder Wahl der^üizegouverneure, eine so große
Wichtigkeit beilegt. Ein Vorredner, der Beispiele von
dem unsoliden Gebaren ernannter Leiter von Bank-
instituten gab, hat eben damit nichts bewiesen, als daß
auch ernannte Beamte unsolide sein können. Der Vor-
theil der Ernennung liegt darin, daß man sich bei allen
Beschwerden an ein Organ der Regierung »enden und
dann auch von diejer Regierung Abhilfe verlangen lann.

Abg. Dr. D c m e l polemisiert gegen die Aus-
führungen des Abg. Sueß und hebt hervor, daß die
Mlnisler selbst noch im Frühjahre für die Wahl der
Biztgouocrneurc waren.

Dr. Herbs t macht vor allem die Autoritiit Luo-
wig Vambergers für seine Anschauungen geltend und
jagt, wenn man schon immer auf die englifche und wol
auch auf andere fremde Banken hinwelfe, so möge man
doch auch gewisse andere, bei jenen Banken bestehende
Bestimmungen mit in das Statut der österreichisch-
ungarischen Bank aufnehmen, z. B., daß ein Banquier
nicht in der Direction der Bank sitzen oder daß die
Bank kein Papier escomptleren dürfe, welches die Unter-
schrift eines der Direktoren der Bank trägt. Hülle man
diese Bestimmung bei uns eingeführt, so würe die Bank
vor so manchen Verlusten bewahrt geblieben. (Heiterkeit,
Bravo.) Redner widerlegt Punkt für Punkt dle von den
Vorrednern gegen die Ernennung der beiden Vlzcgouoer-
neure vorgebrachten Einwendungen und schließt mit der
Bitle an das Haus, nichi das Zlistandelommen des Aus-
gleiches durch Festhallen an Punkten von so unteraeoro«
neler Bedeutung zu erschweren.

Nachdem noch Dr . G i s k r a als Referent des Aus-
schusses für die Anträge desselben gesprochen, wird zur
Abstimmung geschrillen.

Aög. Graf Eo r on i n i beantragt namen t l i che
Abstimmung, welche auch angenommen w i r d . V e l der-
selben ergeben sich f ü r die Antrage der M i n e r t t ü t ( E r -
nennung der V<z«gouverneure) 144, g e g e n dieselben
119 S t i m m e n , daher dieselben angenommen erscheinen.

D i e nächste Si tzung findet m o r g e n statt.

England und der Krieg.
Die Erstürmung von Kars und das Vordringen

der Russen in Armenien haben in E n g l a n d eine so
mächtige Bewegung hervorgerufen, daß die Berichte der
englischen Journale, in denen sich die Stimmung der
Bevölkerung widerspiegelt, ln Wirklichkeit nur ein

Feui l le ton .

Hue epochemachende Erfindung.
lSchlulj.)

^lfkrn "Telephonisten" sind übrigens der Ansicht, die
l s ^ s.U' s"r welche das Telephon benutzt werden
^lesei" ""beschränkt, was denn auch Versuche bereits
^ i d ^ ' ' Man hat mit Drähten experimentiert, deren
3'd »na ^ " des atlantischen Kabels gleichkommt,
^lhlvl"' "ar im stände, hindurch zu sprechen. Welche
, " stak l " «ab es bel den erste, Versuchen, durch
! ht n,.. >. verständlich zu telegrafieren, wie spielend
> ,<üi, diese Echwierigleilen behoben! I n Eng-
^ l c i ^ " Eromwell Varley das Telephon vor und

^ « s ^ l . ^ im Juni des laufenden Jahres im
s deiner A " " in Uondon; seine Verbesserung beruht

^ ' dcr < ^ ^ " " U des Tones durch einen Eonden-
l> I>< 5> dem Empfangsapparat eingeschaltet ist.
^ l t o ^ "eutschland wurden die ersten Versuche Ende
,^ l l l i „ ^ " "c l ) t , und war es die Rclchs'Telegcafen.
^e» übe?' ^ ^ ^ dieselben in Szene setzte. Dieselben
?lli>i i , ^ A s Erwarten glänzend aus. zuerst von
!^ "lg ^ l chümberg, dann von Berlin nach Bran-
, , t>tb '^<o tty Kilometer, dann von Berlin nach
^ Klei >>, Kilometer. Bei einer Probe von Berlin
w "°"d y ^ cm", Erdkabel waren Kirchhoff. Dubois«
l'H ^ t s t ^ U l und andere Autoritäten ersten Ran.
käs ^er Ge,', " " h"le da eine Spieluhr ganz deut«
Wcm' Ettfä ldireltor der deutschen Posten und Tele,
^s !?' dtn! s i """nandiert bereits telephonisch. Ganz
l° °.^pho,, " fungu gestorben, schwärmt derzeit für
d l t » . d a ' . , lt Nachfrage nach Telephons ist eine

^cat/,, Telegrafenbauanstall. welche sich auf
von Telephons geworfen hat. die ein«

laufenden Bestellungen nicht bezwingen lann, was um
so erklärlicher ist, als zwei zu einer Anlage gehörige
Telephons mit 25 Meter Leitungsdrahl zusammen nur
eilf Mark losten. Zur Ausstellung gebrachte Telephons
— so sind welche im mikroskopischen Aquarium aus«
gestellt — finden den größten Zulauf. Das Telephon
ist auf dem besten Wege, die Welt zu erobern.

Die Z u k u n f t des Telephons ist eine große. Der
Umstand allein schon, daß es ohne Batterie arbeitet,
wird auf die Haustelegrafen vorerst von Einfluß sein,
aber auf die Telegrafie überhaupt auch. Es wird nicht
nur von Bureau zu Bureau telephoniert, nicht nur in
Bergwerken, wo es sich zur unterirdischen Befehlserlhei'
lung ganz besonders eignen wird, es wird die Tcle«
grafie im Großen eint vollständige Umänderung er«
leiden. I n der Schweiz und ln einigen anderen Ländern
besteht die praktische Einrichtung, daß man sich einen
Draht „per Stunde" miethen lann. Wil l beispielsweise
jemand i>l Zürich mit einem GeschäflSgenossen oder mit
Bekannten, mit Verwandten in Genf conferieren, fo be<
kommt er um ein Billiges den Draht per Stunde über-
lassen, der Beamte oder die diesbezügliche Telegrafistin
steht ihm zur Verfügung; der «Gegner" wird auf das
Tcltlirafenbureau citiert und gibt dort seine Antworten
auf die einlangenden Fragen sofort auf, und in Zukunft
wird er nur das Telephon zur Hand zu nehmen brau«
chen und wird sogar das Gute haben, daß er leinen
Vertrauten in dem Beamten haben muß. Für phanta«
stische Ausmalung ist das weiteste Gebiet eröffnet: wir
hören schon Parlamentsrapporte direkt in den Setzlastcn
telephoniert, namentlich wenn einmal die Dampf.
Setzmaschine erfunden sein wird, wir hören schon die
tausendzeiligen ..Spezial-Telephoulstcn".Berichte vom
Kriegsschauplätze — es wird auch darn noch Kriegs»
schauplütze geben, oh bewegtes Menschengemüth! —
heraufgewimmerl. wir sehen schon Telephons in Ver,

blnbung gebracht mit der Zulunfts.Etftndung, wie da«
gesprochene, oder noch höher gegriffen, das gedachte
Wort chemisch fixiert werden lann, wir sehen schon mit
Jules Verne'schcr Kühnheit ein Telephon nach dem
Monde emporgeschleudert — eine Riesenralete soll eS
hinausbefördern — und hören schon den „Mann im
Monde" mit uns gemüthlich plaudern.

Bei der Leichtigkeit, mit welcher sich das Telephon
herstellen läßt, wird es nicht lange dauern, und das Te-
lephon wird ein obligates Hausmittel geworden sein.
I n Amerika ist es bereits keine Seltenheit, in Newhorl
besitzen bereits an tausend Häuser ihre telephonische
Einrichtung, und in den Vereinigten Staaten fungieren
mindestens sechstausend Telephons. I n den Geschäfts-
häusern werden telephonisch Ordres gegeben, die Feuer-
wehrstatiunen sind mit demselben allenthalben versehen.
Ganz besonders sinnreich hat man es in der Stadt
Providence in Rhuck. Island cinarrlchlet. Dort hat
man einen neuen Apparat zum gleichzeitigen Anzünden
und Auslöschen aller Gaslaternen, eine Combination
von comprilnlcrter Luft, welche den mechanischen Theil
der Operation ausführt, mit einem elektrischen Strom,
der das Gas anzündet. Sämmtliche Laternen stehen
selbstverständlich durch eine Drahtleilung mit der Een-
traloffice in Verbindnng. Diese Leitung wird nun auch
für telegrafische Feuer, und Polizeistgnak verwendet,
welches Eommunicationsmittel sv eingerichtet ist, daß
ieder dienstthuende Policeman mit jeder Polizei-Office
und mit jedem Maschinenhause der Feuerlöschanstalt in
telegrafischen Verkehr treten kann. Er braucht nur
mittelst eines eigens erfundenen Instruments, das nicht
größer ist alS ein Thürschlüssel, an einem beliebigen
Pfosten der Straßenlaternen durch den durchlaufenden
Draht seine Signale zu geben. « - , . . .

Diese Verbindung wird neuesten« fürs Telephome-
ren in Anwendung gebracht; jeder Policeman y,t sein
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schwaches Bild derselben gewähren. Der Londoner Korre-
spondent der „Boh:mia" schreibt dem genannlen
Vlattc hicrüber unterm 24. d . M . : „Man nar auf
dem Eonlinente, kurze Zeit nach dem Eintreffen der
Nachricht von dem schweren Verluste, der die Türkei be«
troffen, geneigt, an eine sofortige Intervention oonseite
Englands zu glauben. Als sich dann allmülig die Ge»
mülhcr beruhigt hatten, dachte man den Augenblick ge.
kommen, m welchem vonseile Englands zum mindesten
der ernstliche Versuch, eine Mediation herbeizuführen,
gemacht werden müsse. Wenn die erstere Annahme so zu
sagen mstinctiv die Wünsche der Mehrheit dcS englischen
Volles kundgab und im Hinblicke auf eine eventuelle
Bedrohung e-iglischer Interessen in Asien einige Berech-
tigung hatte, so entbehrte die zweite Ansicht (bezüglich
der Medialion), der sich namenclich einige Börsen hin,
gaben, jeder Begründung. — Auf Grund non Erkun-
digungen, die ich an sicherer Quelle clügezogen habe,
kann ich Ihncn vielmehr folgende Aufschlüsse geben:

„So sehr sich auch daS Kabinett oon B l . James
unter dem Hochdrucke der üffcntlichen Meinung befindet,
so denkt es doch für den Augenblick an l e i n e I n t e r -
v e n t i o n zugunsten der Türlei; ich meine, an leine
Theilnahme an dem Kriege. Bevor nicht die russischen
Heere vor ildrianopcl stehen oder in Erzerum einziehen,
wird England aus seiner Reserve nicht heraustreten.
Kommt es jedoch einmal so weit, so wird die englische
Flotte unverzüglich zum Schutze der türkischen Haupt-
ftadt in Konslanlmopel vor Anker gehen. Dles ist die
in hiesigen Regicrungstreisen herrschende Ansicht, welche
allerdings nur in so lange wird aufrecht gehalten wer-
den können, als das Kabinett im stände sein wird, der
herrschenden Strömung im Volle zu widerstehen. Um
nun d>csen Strum abzulenken, versucht man auf Oester-
reich hinzuweisen, das ja von dem Laufe der Dinge lm
Oriente näher betroffen werde; man warlet ab, was
das Wiencr Kabinett thun wird, und mit diesem Ab-
warten glaubt man, wie fchon früher einmal, Zeit zu
gewinnen u«d die Gemüther zu beschwichtigen. Ob dieses
Verttöstungsmitlel auch diesmal verfangen wird, wer
kann das ermessen? — Inzwischen scheint man sich j?<
doch im Schoße der Regierung auf alle Eoentualilälen
gefaßt zu machen. So wird mir verbürgt, daß Lord
Derby bereits eine Note an den Fürsten Oorlschakoff
redigiert habe, die sofort abgeschickt werden soll, sobald
Erzerum in die Hänoe dcr Russen fällt. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß das englische Kabinett in dieser
Nole ernste Erklärungen oon dem russischen Reichskanzler
fordern und in derselben die Bedrohung der britischen
Interessen als Thatsache ansehen wird.

„Bedeutungsvoll ist auch die Stimmung, welche der
Fall von Kars unter der muhamedanischen Bevölkerung
in B r i t i s c h . I n dien hervorgerufen hat. Hier ein-
getroffene Telegramme melden, daß, falls sich die Re-
gierung nicht beizeiten offen für die Türkei erklärt,
dort ein Aufstand unvermeidlich ist. — Indessen rüstet
sich die Türkei zum äußersten Widerstände. I n aller
Eile trifft man Anstalten, Trapezunt zu befestigen, und!
soll der unter dem Befehle Hoban Pascha's stehenden!
Flotte im Vereine mit den Trümmern der Armee I s « !
mael Pascha's die Aufgabe zufallen, diesen Hafen zu'
vertheidigen. Schon spricht man davon, daß, falls es

Telephon ill der Tasche, öffnet, wenn sich die Noth-
wendigkeit ergibt, das kleine Thürchen an dem nächst»
stehenden Laternenpfahl, schraubt sein Telephon an und
spricht nach der Station. Er empfängt sofort deutliche
Antwort, lcmn nach mehreren Stationen gleichzeitig spre«
chen, wie denn die Geainlen unter einander sprechen lön-
nen, und wird jedes Mißverständnis verhütet. Ehe noch
diese praktische Einführung des Telephons stattfand, hatte
man das Telephon bereits am Wasstrleitungs-Institute
zu Cambridge in den Vereinigten Staaten in Gebrauch
gesetzt, um die verschiedenen Wasserwerke mit der Eenlral-
station in Verbindung zu setzen. i

Amerika ist auch daS Land, wo schon die verschie»!
oensten „Kunststücke" mit dem Telephon producierl wer^
den. Das jüngste ist jenes in Montreal, wo fünf Tele, i
phans an dem Ende einer Drahlleitung von achtzig,
Kilometer befestigt wurden. An dem andern Instrument i
in Ntwyort befand sich nur ein Telephon. An allen
fünf Telephonen hörte man dann die in Newyort in das
eine hineinuesprochenen Worte. Das entcitgingesetzle Ef»
periment gelang nicht minder: man ließ auf die fünf
Telephone verschiedene Töne gleichzeitig wirken, und diefe
klangen in Newyork aus dem dortigen Instrumente als
volle Accord«. Weilers sangen vier Stimmen, die ein
Ouarlett fangen, in vier verschiedene Telephone, wäh-
rend das fünfte Telephon an dem Resonnanzboden eines
Klaviers befestigt war. Der Effect an dem Telephon in
Newyorl war nun der, daß man dort ein Quartett mlt
Klavierbegleitung hurte . . . Wenn dergleichen gemeldet
wird, sollie stch nicht wieder so mancher finden, der dem
nicht Glauben schenken will? Und wie leicht können wir
uns diese „Wunbcr" selbst vormachen, nolabene Wunder,
die dem menschlichen Geiste die höchste Ehre erweisen.
Welche Aussicht auf weitere Errungenschaften eröffnet
sich doch unserem Auge, wenn w«r bedenken, daß all'
das Wunderbare eigentlich nur das erste Lallen eines
unmündigen Kindes ist. Was werden wir alles erleben,
bis sich daS „Telephon" ausgewachsen haben wi ro l?" —

Mehemeo Al i , der ln der türkischen Armee als „Eunc-
tator" bekannt ist und dem überdies nur geringe Streit,
kräfle zugebote stehe,,, nicht gelingen sollte, Oeman Pa«
scha zu entsetzen und ein Durchbruch des letzteren schei»
lert, der Sultan selbst nach Adrianopel gehen wird, um
ftch an die Spitze seiner Truppen zu stellen. Sie sehen,
daß unter solchen Umständen in Konstantiuopel oon einem
Separatfrieden leine Rebe sein kann, so lrostloS auch
die gegenwärtige Lage der Türlei erscheint. Ein, den
diplomatischen Kreisen angehörender türkischer Siaats-
mann, mit welchem ich dlesertage eine Umerreoung halle,
sprach sich über diesen Pnnlt ungefähr so aus: Wir wissen
recht gut, daß wir von Europa nlchlS zu hoffen und
von Rußland alles zu fürchten haben. Ein Sepa-
ratfrieden würde uns mit gebundenen Händen der Will«
kür Rußlands überliefern. Ehe wir es dahin komme»
lassen, wollen wir unser Letztes wagen. Entweder wir
siegen und lenken die Sachlage au« eigener Kraft wieder
zu unseren Gunsten, oder Rußland drängt uns zurück
und dringt in Europa und Hsien noch weiter in unscr
Land ein, — dann wird eS im eigensten Interesse eini
ger Großmächte sein, die Dinge nicht zmn Atußcrfiei'
kommen zu lassen und sich ul>s>.r vo» selbst anzunehmen.
Das Resullat einer solchcn Mediation, beziehungsweise
Intervention abcr, bei welcher europäische Inlcrlssm
mit im Spiele sind, dürste ohne Zwelfcl weit günstiger
für uns ausfallen, als ein Separalfriede, bei welchem
Rußland nie die Rücksichten der Klugheit und Müßigung
wird walten lassen, deren es sich dann unmöglich enl»
schlagen kann."

Bei Osman Pascha in Plewna.
Ueber die Situation der in P l e w n a einacschlos«

senen Armee O s m a n Pascha's, bezüglich welcher be»
lanntlich die verschiedenartigsten, oft sehr widersprechen-
den Nachrichten circulieren, liegt nunmehr ein Bericht
des Speziallorrespondenten der „Times" vor, der, wenn-
gleich vom 4. d. M . datiert, doch mit Rücksicht hierauf,
als von Plewna selbst alle verläßlichen Nachrichien
fehlen, nicht ohne Interesse ist. Der erwähnte Bericht
lautet:

„Plewna, 4. November. — Seit der letzten Woche
befinden wir uns in einem Zustande der tiefsten Nieder»
geschlagenheit. Die Nachrichten, welche uns zugehen, dcu<
ten alle die Thalsache an, daß Plewna oom feinde vül°
lig eingeschlossen ist. Osman Pascha, der sich bisher für
unbezwingbar hielt, fängt an Sorge betreffs dcr Zukunft
zu empfinden. Sein Stab befindet sich in einem Zustande
der grüßten Unruhe. Er fürchtet, daß der Oberbefehls-
Haber, der bisher so viel Unerschrockcnheit zeigte, in
einem Moment der Verzweiflung irgend eine übereilte
Handlung begehen dürfte. Das einzige Individuum, dem
er traut, ist ein distinguierter junger Offizier, der flie-
ßend französisch spricht. Von ihm habe ich erfahren, wie
wüthend Osman Pascha über die ungeschickte Taktik
Schlflet Pascha's, des berüchtigten Helden oon Batat,

! und über die Unbesonnenheit des Ministeriums ist, solche
! wichtige Kommandos Männern wie Hall Pascha anzu-
vertrauen. „Während ich mein VesteS that", sagte
Osman Pascha, „diesen Platz unüberwindlich zu machen
und ihn gegen die wiederholten Angriffe eines furcht»
baren Feindes zu vertheidigen, vereitelt ein elender Trun-
kenbold, der eben so feige als unwissend ist, alle meine
Pläne und gefährdet die Erfolge, die ich bisher errun»
aen habe. ES mag ein Verhängnis oder nur ein Man-
gel an Bcurlheilungslraft sein, aber es scheint fast, als
ob ein böfer Geist unser Ministerium dazu treibt, einen
Hehler nach dem andern zu begehen."

„Sie halicn ohne Zweifel vorher schon auf telegra-
fischem Wege erfahren, daß die Russen im Sinne hatte",
die 5000 oder 6000 Olfangenen, die sie bei Dubnit und
Telisch gemacht, nach Plewna «.«»einzusenden, aber Sie
wissen vielleicht nicht, daß Osman Pascha selber die

, Maßregel beanstäxdete und daß er dem Träger der Par-
ilamenlärflagge die Uuiwort ertheilte, daß, wenn diese
! Mannschaften sich Plewna näherten, er sie mit Kano
j nenschüssen empfangen würde, und daß, wenn Hali Pascha
i sich unler ihnen befände, er ihn sofort ergreifen und er-
! schießen lassen würde. Osman Pasch» sagte dem Ab
! gesandten des Großfürsten auch, daß die Russen besser
daran thaten, sich auf eine regelmäßige Belagerung wäh-
rend des Winters vorzubereiten, da er Proviant für mehr
als acht Monate halle und enlfchlossen sei, seine Post«
lion zum äußersten zu vertheidigen. Ich hure indeß,
daß sein Stab nicht ganz derselben Sinnesart ist, son.

I dern daß die Mehrzahl dcr älteren Offiziere, welche den-
selben bilden, der Meinung ist, es würde besser sein,
durch irgend eine Lücke, welche jetzt in den gegenwärtig
schwachen Cernierungslinien existieren möge, zu enlkom«
men, als zu warten, bis alle Ehancen eines Durchbru-
ches durch die Verstärkung der russischen Slreillräfte
nutzlos gemacht worden sind. Ich selber glaube nlcht,
daß der Platz so gut verproviantiert ist, als Osman
Pascha behauptet, da man bereits begonnen hat, die
Tagesrationen um ein Drittel zu verringern.

„Der gemeine türkische Soldat bleibt indeß bei
merkwürdig guter Stimmung und ist weit davon ent-
fernt, die Enlmuthigung seiner Vorgesetzten zu theilen,
obwol er nicht ganz zufrieden damit ist, daß ihm nlcht
gestattet wird. seine Munition so reichlich wie vorher zu
vergeuden. Die Patronen werden jetzt nämlich jedem

Soldaten zugezählt, damit im Falle irgend eines gloß
Nngr'ffeS lein Munitlonsmangel eintrete, . ^ l "
29. v. M . ist das russische Bombardement memale "
stummt. Der durch dasselbe im Innern der ^ "
gerichtete Schaden ist beträchtlich genug, obwol dle "
sen nicht <hr ganzes Feuer auf die Stadt r i ch ten"
man Pascha wird bis zu einem gewissen Grade d «
getadelt, daß er die Einwohner der Stadt "l«l ' "
schickte, als eS noch Zeit war, denn sie leiden M '"
terllch. Das Wehklagen der Frauen ">'d Kinder » ' "
zerreißend und dürfte auf die Länge MuthloslgM"
den Truppen erzeugen." _>—--

Vom Kriegsschauplätze.
(Vom Spezialberichterstatter der „«atbachcr M-uS

Äas kaiserliche Hauptquartier in Poradim.^
Z w , scheu H u d ! > l l u » o H t ' . o p o l , 19 ' ^ " ^ c , ^

Heute traten infolge dcr aus Asien heru^
gelangten Sirgcsnuchricht alle anderen ^ W ' ! ^ > ^
Hintergrund. Die Eiilnahme von K a r s , die 1 ^
>ämmllichen Truppen velaulltgegcbcn wurde, hat lic
selben einen stürmischen ExtYusia^muS hnvuraeu.
Endlose Hurrahs begleiteten die dieovcMllchcl» ^ " ^ " ^ s
der Kommandanten an ihre Soldaten, »»d dnld o
ertönten anch aus allen russischen n»o rumämichc» ^
lericn Salven blind abgegebener Schüsse, m» da ^
eignis in entsprechend feierlicher Weise zu ^gehc" ' ^
in der Stellung vor Griwiza und Nadischelvo M ^
ein unerwartet heftiger Kanonendonner hörbar «u
wußten wir jenseits des Wid noch nichts uu" dem ^
bei Karo und machten uns darauf gefaßt, ">""'?" ^„
nächsten Stunden in eine nach unsercin Dttsu^
begonnene ernstere Action hineingerissen zn werde»» ^
schon nach wenigen Minuten langte zunst lm d<r .^
Dnbnil besetzt haltenden Gardedivision die " leg"!^ .
Verständigung ein, und es währte nicht l aM, !" ^
nertcn auch unsere Kanonen in allcn Richlui'gc»'
T ü r l e n schienen merklich überrascht gewesen i" ^.
und da namentlich von Griwiza das Feucr M u ^,
zeitig aus allen Ballerten begann, vermuthclcn p > ^,
es sich, wie dieS nun schon öfters der Fall " " ^ i
einen für einen Angriff vorbereitenden Artillerie ^
handle, und erwiderten auch ihrerseits das 3 ' ^ ^„
ziemlicher Heftigkeit. Ein Gleiches thaten oic f " " ^
Batterien des Forts Opancsch und am Brüllt ^
der Sophia^ Chaussee gegenüber oon Doliu-^lropo' ,,
sie aber im Laufe der ersten halben Stunde i ^ ^
zeugung gelangten, daß ihnen diesmal daS ^ . ^
feuer nicht gefährlich werden könne, stellten sie ihr
die Action wieder ein. ^

Der Ka l se r macht jetzt, begünstigt dm'chdte^
oder minder güllslige Witterung, häufige AusMe ^
Umgebung von P o r a d i m , dehnt aber ulltalilec ^
Besuche auch auf größere Entfernungen auS "^ >̂l»
dann in dcr Regel erst den nächsten Tag nach ^ ,^I
zurück. Das unbedeutende bulgarische Dorf h° ^<?
nie geahnt, daß es dazu berufen sein wird, ^ e ^,i,
für längere Z^it so auserlesene Oäste zu ^ ^
wie dies gegenwärtig der Fall ist. So langes" l^c '
mit seinem Oelieialstabe der Wcstarmee das H " " ^ ! ^
tier dort aufgeschlagen halle, war sich der " ^ . ^
llharatler eines bulgarischen Dorfes so z^nu'^ ^ i»
geblieben, denn man lagerte außerhalb des ^,^,„dl
Zellen, ln deuen der Aufenthalt in der " > " " gol<'
vor Plewna noch sehr angenehm war. Mit de ^
schreiten der Jahreszeit jedoch stellen sich n ^ " a"i"
lie kalten Nächle und nelieligen Tage ein, es sl'U >̂<
regnen, regnete einmal ohne Umcrlaß 14 T"s, ^ „
fiel auch hie und da einmal Schnee, l " / ' / . z,^
muhte ernstlich daran dexlen, die luft ig Äeha»»""« ^
dcul einfachen Vei!,cndache mit enuas Soliderem j ^ . „
lauschen, und einschloß sich zm Acquisillon der ^ i s '
dercn, modernen Wohnung, und AcquarlttrlM» ^
fm enlsplechenoeren Behausungen. Deren hat g,a«
radim nicht sonderlich viele auszuweisen, und " iispol'
das gegenwärtig von Sr . Majestät bewohnte p ^ t
stert hat, so ist man auch schon so 3 ' " " " " , , , ^ » ^
angelangt. Auf diese Art mußte» nun d-e ^ t>>e
wcmger passable,, Erdhüllen an die Ncihe, " " , , ist^"
Gäste aufjuoehmen, denn als dcr Kaiser vo" ^ m e » "
nach Poradim übersiedelte, tamen in Auecy"" ^e "
Suite nicht weniger als 280 Offiziere mit, o
Anspruch machten, lhunlichst bcqmn, z" wol)" ' ^hst

Fürst K a r l räumie sofort sein b « ^ « " ^ ^
haus und stellte es dem Kaiser zur VechlM" ' ^ 60
er stch mit einer aus zwei Abtheilungen b e ' ^ ^..g!,'"
Hütte begnügte, die nach und nach " ! / ^ w o < "
aller erdenklichen Mit 'el in eine i ' " " ^ > sscH.
Unterkunft umgestaltet wurde, wenn " ° " " ^c U
üssnungen abstrahiert, die kaum der D ' " ' " ' tt"./-' z
stcn Schiffslule unserer
die in Poradim bis nun nie dagewesene " ^,col°
Vorplatzes und eine am Giebel U U ^ l t ^ r
erinnern daran, daß hier eine hohe Per l " " ^ ^ch '
sonst ist die Außenseite dieselbe, w ' e ' ^
einem Jahre war. nur bilden die «on, Eo" ^
gefügten Wirlhschaftsräume eine" " " " ' M d " „,
zum Wohnhause, denn in dem stalle z- ^ e S " ^
Uneingeweihte die Behausung des yonc« ^ c ^
da derselbe, im moderne» Stile erbaut, ^ ^ l>
eignen würde, Menschen zu beherbergen,
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«° t>v l daneben, die heurige Residenz de« Fürsten
^ «ulnllnltn. Uber die unaufhaltsam fortschreitende
bl°z« ^ " s ^ auch hier bereits mächtig Vahn ge-
lllille r/. ^ " " leit die hohen Gäste infolge der lürzlich
bcmsn""" ^lgengüsse, um sich gegenseitig zu besuchen.
H i t ? " > " " ' 'm fuhliefen Kothe zu walen, seit jener
"«>n! ^ " a b i m elnen lntschledenen Fortschritt in sei-
eln M s stmacht, denn die taiserllche Straße besitzt
nicht »,sl ""^ Trot lolre, wie selbe auch Hauptstädte
lluchlu ""^Welsen haben. Für die nächtliche Be»
lulln l< '^ ebenfalls hinreichend Sorge gelragen, da
»lslellt? ^ " l l c h dlchle Doppelreihe von Lampions auf.
«»toil, ^" ' , selche der Straße, wenn man abends dorl
lexlit »!' " " " ^""ö freundlichen Aspect verleihen. Zahl»
U"» ni ^ ^ beliebten Klrglse.l.Zelte mit Filzdüchern
^ ^ ^ l s t tlelner Oefen heizbar. deren der Kaiser
h«< /^^ " re dem gürslen Karl zum Geschenke gemacht
»us d " ' " ' l ^ " " weißen Giebeln wie lichte Punkte
^tunl,? ^ " " lc lye l l hervor und machen das Ganze recht
^uim Allabendlich spielt während des Dmer« eine
a»«" h " " " " l i l ° " der a lw tMsten Behausung, lurz.
!°lvl!t" ^ '" Pocaolm alles derart einzerichiet, um,
ix llh " ^ " ^ " Umstünde erlaube», möglichst bequem

^ ^ e f t t r n passierte unsere Linien ein G e f a n g e n e n ,
«lte 5 ? / ^ " , worunter sich unter anderen etliche dreißig
^tbif« " ^ grünen Turbans , mehrere Nlzam«,
^eil, ^ " ^ u r e n , Zigeuner u»d endlich fünf türkische
h>cr ^ " ' ^ bindern befanden. Dieselben wurden von
bcltlz Medewen nach Poradim tnftradiert. Erster«
ill», 2 ^ man uns als Mellapi lger, daher sie auch
ttlllle ^ " ^ " Rechtgläubigleit den g r ü n e n Turban
v ^ " "nt> von allen übrigen mit einem gewissen Grade
bcr ^ " " 9 behandelt wurden. Dieselbm lamen aus
^ ^ g e n d o o n Wratscha.

Hagesneuigkeiten.
^ " ' l D o « „ S t a b i l i m e n t o t e c n i c o X r l e s t l n o . " )
^ ' " 3nbuftcil.«ltablifsement fllr Schiff, und Maschinenbau
i« n ^lsertagt von dem Wtllhnu« Nodocanachi, Son« 6 Comp.

»Ndon mit dem Auftrage zum Vaue einc» eisernen Dam»
' " betraut, welcher sowol zur Fluß. al« zur Kustensahrl im
kurzen Meere bestimmt ist. Dieser Dampfer soll einen Tief '

'""8 von 5 ' / , Fuß mit voller Ladung haben, und dieser Umstand
Mdcrt die Anwendung zweler Schraube»,, welche durch separate
^lchinen von zusammen 40 nominellen Pferdtlrllsten tltrieben

^rbeu. Diese iviaschluen sollen nut Dampf von 60 Pfund Drucl
^ Quadralzoll arbeiten, und die angestrebte Geschwindigkeit soll

«noten per Stunde betrage«, wird aber voraussichtlich u b « .
^ t n werden. E« »st dies Übrigen« nicht der erste Dampfer
^'<r Vll l lung, welcher vom „Stabl l immlo tecnico" gebaut wird,
ilir ^ ^"^ ^nigcn Jahren ein ähnlicher, noch elwa« größerer
h.° ^ tulsische« Hau» geliefert wurde, «ber welchen fiel» die

" l l Vtlichle einliefen.
^ ^ ( V i n P r o z e ß u m z w » l f M i l l i o n e n . ) Der
^ °Nl>tuubbesitzlr Oraf H°rr»ch besitzt in Vilhmen gegenwärtig
^ i«hu Domänen, nachdem derselbe die Übrigen sllnf an Herrn
btN?^' ^ " l""n Matrosen zum Mill ionär avancierten Vu l» .
^ ^ ' "" tauf t hat. Infolge der Finanzlrisi« im Jahre 1811
«u ^ '̂̂  Veneficien der geifillchen Pflilnden jener »csihungen
Pkl! ^ " N " Wühiung«-Zin«luh m»t rednclert, somit dlese
^u»"^" "", mehr al» die Hülste in ihren VezUgen verlUrzt.
dm,?"°ß «ine«! im Jahre 187b zugunsten d<« Domcapitel« in
s«yy'" Vnlleltgenhelt mtfchildenen Piozesse« haben nunmehr
l«n e> ^ ° !Unszihn geistliche Lorporatlonen auf jenen, dem Vra»
^ »ltach uno Hei ln Vrumpt gehörigen Vesitzungen bei dem
l l t l ^ ^"de«gtiichtt auf «Vrund ihrer Privilegien, Schenlung«-
^ l u n ^ ^ ^ Sl,st«bliest die Klage eingebracht und um Nach.
"Ws^ ^" "«kürzten Venefizien sammt Zinsen uud Z!ns:«iinscn
"><N n.°^^' """Nlt zugleich die Vezuge jener «eneftcien auf den
beide,, ' " " " h berechnet und fllr immerwährende Zeilen fil'ert
^ l oi« "' ^ " beanfpruchlt Rückvergütung belauft sich «uf

'° zwtzlf Mill ionen Gulden iisterr. Währung.
«̂N s^ ^ ° r v e r u n g l U c l l e P r e s t i d i g i t a l e u r . ) Ueber
^°tsttll " " ^ n t e n Uuglllcksfall, der sich bet einer „Zauber".
>»>t>> ^ ' ^ ln der Stadt «ulm in Westpreußen zugetragen ha«,
^ 3lov" ^ " " " t " berichtet: „D r . «l. Epstein wurde am
H>l j , ^ ^der vormittag« ins Kloster geschafft uud dort operiert.
I'tz tlH. ' selche fo weil vorgedrungen war, daß sie sich äußer«
Thiiit Uttt ° ^ ° b , wurde herausgeschnitten, und da sonst edlere
^ bey, ̂  ^ " ^ i " l "n scheinen, wird der Verwundete wol
^l i t i i , " l davon lommen. Der „lugelfefte Maun" , den Herr
^ bulls'? ^bzehutenmale spielte, hat sich nun zweimal uicht
?^tsten " " " l f e n ; schon in Paris wurde er einmal von einem

^ » M ? ^"lie verwundet. Wie Frau Epstein behauptet, ist
! ^ " . w ^ " ^ b" Verwechslung der beiden Gewehre ent>
^'tsl^' °"l»n da« line so eingerichtet war — vermuthlich durch

H«, ,^ " " ^ ls i l l« — daß die Kugel notwendigerweise in
! ^ b l l i t b ^ ^ " " ' "^^ b " " ' ^p l l t ln waren a» jenem UnglllclS-
«Ih ^ ^ « t t «orsuhrungm nicht geglUckl; er bcsaud sich de«.
^ ^ den̂  ^'^^ erklärlichen Aufregung, die seine «lufmcrlsam-

l - ^ ( E i " ^ e n a b l e n l l e . "
^ d o ^ ^ " ' M i ß g e b u r t . ) Eine eigenthümliche und sel.

^«n h,h^ 'Bi ldung ist in Haltingen an der Nuhr vor einigen
^ > t n , ^ ^ ° " ^ ° l b tu . Da« Doppelwesen zeigt bi« aus den
l / ' ^ K i n d l t ^°p l sämmtliche volllommeu enlwickelte Glieder
^ ^b>ch ' "^""'ch °ußer einem schön entwickelten Kopfe mit
^ n . Hy ^ ^ ^ ' " " Ullmpfe mit vier ««inen und vier
^ e<n l „ '»ensaht zu den siamesischcn Zwill iugen, die nur

" " " »U« 6 " Vand. da« von dem unteren Theilt be«
2Mg, verbunden waren, im Übrigen aber als

Einzelwesen eMerten, sind i n diesem Falle die belhen Rumple
der Länge nach in einander gewachsen, so daß nur eine große
Ltibeehijhlt u,ld auch nur ein Nabelftrang vorhanden ifi. Der
Vruslloiv ist bei beiden Kindern gut entwickelt und die Nrme
befinden sich an uolmaler Stelle. Die Veine dagegen stehen zu
beiden Seiten in der Gegend de« Veckens im rechten Winlel ab.
An der Stelle, wo der zweite Kopf fehlt, befindet sich Überflüssige
Haut m»t Haaren bedeckt; ls ist dorl ein Rudiment der Hal«.
Wirbelsäule durchzusllhlen. Die Nägel sind vollständig entwickelt.
Die Mißgeburt »st vorläufig in Spiri tus gesetzt und soll dem«
nächst zur genaueren Unleisnchung einem palhologisch'anotomlschtN
Institute übersän''t werden.

— ( K o s a l e n v o r de r H i m m e l » t h ür . ) Ein tür l i -
schc« Vlat l Parodie« die amtlichen Krieg»bulletin« au« dem rus-
sischen Hauptquartier mit folgender hllbschen Parabel: Zwei Ko»
salan stellen sich eincS Tage« bei dem Himmelsthor ein und be-
gehren Einlaß. Der heilige Petru» sragt: „Wer seid ihr und
woher lommt ih r? " — „ W i r sinl» zwei Kosaken", «mtworleten
sie, „welche am 13. August in der Schlacht gefallen sind." —
«Da« ist eine Lllge", poltert der alle Himmelsschließer, i»dem er
ihrnn den Rllcken lehit. „denn das amtliche Vulletin Über die
Schlacht am 13. August weiß nur von Einem gesallenenKojalen"

— ( H y d r a u l i s c h e G e s t e i n « v o h r m a s c h i n e n )
H«s vor lurzem haden die mit Diamanlenfpitzen versehenen Pneu«
mutischrn Bohrmaschinen a!« die wirlsamften Werkzeuge zum Tun«
neibau gegollm. Seil lurzer Zeit hat der österreichische Ingenieur
Brandt aber eine neue Vohrmafchine construiert, bei der ein ge-
illhnler, stählerner Hohlbohrer mittelst hydraulischer Kraft in Ve-
wegung gesetzt wird, welcher weniger Kosten verursachen und grü«
herer: Nutzefiecl erjielen soll, al« die besten der bisher in Nnwen-
dung geweseneu Maschinen. I h r Vorzug besteht eine«theil« darin,
baß der hydraulische Druck größere Kraftentwicklung zuläßt, an-
dermlheil» darin, daß durch das Hohlbohren der Kern von selbst
herausbröckelt, während der bisherige massive Meihelbohrer grö»
ßeren Widerstand zu Überwinden hat. Die ersten Versuche mit der
neuen Maschine sind vom Vaudireltor Hcllwag in Zllrlch im
Pfafset.sprung'Tumlel auf der Gotlharbhahn angestellt worden;
in größerem Maßstabe lam jedoch die neue Erfindung beim Vaue
des SonnsttlN'Tunntl« auf der Saljlammergut.Vahn zur Nn«
weudung.

fokales.
Ans dem Gemeinderathe.

La ib ach, 28. November.
Vorsitzender: Vürgermeister A. Laschan; Schrift,

führer: Maglftrat«tanzleilclter G. M i h a l i i . Anwe-
send 20 O e m e l n d e r ä l h e .

1. B e r i c h t e der F i n a n z s e c t i o n .

GR. Dr. S u p p a n referiert über die ftr da»
Jahr 18 76 gelegten Rechnungen:

1.) Die S l a d t l a s s e r e c h n u n g weist pro 1875
die ordentlichen Ausgaben per 114.563 fl. 40 lr., die
außerordentlichen Ausgaben pr. 47.039 f l . 29 lr., die
Kreditopcrationtl, per 713 fl., hit durchlaufenden Aus-
lagen per 12.813 fl. 97 lr.. zusammen daher per
175.129 ft. 66 lr. aus.

I m Entgegenhalte zu den wirtlichen Einnahmen
p.r 179,069 fi. 76 tr. ergab sich Ende Dezember ein
barer »asserest per 3940 fi. 10 lr. Die »cliorückstünbe
belaufen sich mit Schluß des Jahres 1875 auf 27,220 fl.
84 ' / , lr., die Passiorüllstünde hingegen auf 105,743 ft.
50 lr.

(Wird ohne Debatte genehmigt.)
2.) Der Rechnungsabschluß über den C o n c u r -

r e u z f o n b , nämlich über die bei der Gtadtlasse ein»
gehobenen und verausgabten Eoncurrenzbeilrage, weist an
Einnahmen in Varem 7075 ft. 16 lr. und in Obll-
Nationen 100 ft., dann an Ausgaben 5059 ft. 75 ' / , lr.,
somit einen Kasserest per 2015 ft. 34' / , tr. m Varem
und 100 fl. in Obligationen au«.

(Wird genehmiget.)
3.) Die Depos l t en rechnung zeigt eine Bar-

einnähme per 2019 fl. 36. lr. und eine Einnahme in
Obligationen per 11,360 fi., dann eine Ausgabe im
Barem per 834 fi. 48 lr. und in Obligationen per
18,551 fi., endlich an Wertheffecten einen silbernen Ge-
ricbtsstab und «in silbernes Amtssiegel vom Jahre 1500.

(Wird genehmiget.)
4.) Der Rechnungsabschluß des A r m e n f o n des

zeigt an Einnahmen, abgesehen von dein Beitrage der
Stadllass-, 15,754 fl. 47 tr. und an Ausgaben 19.051 fl.
39 ' / , lr., sohln den aus der Stadtlasse gedeckten Ab.
gang per 3296 fi. 92 ' / , lr.

(Wird genehmiget.)
5.) Der Rechnungsabschluß des städtischen V o l t s -

schul fondes mit einer baren Einnahme und AuSgabe
per 25 375 fi. 47 ' / , lr. und mit dem Uctivrückstande
per 4296 fi. 73 lr. und dem schließlichen Passivrückstande
per 11.975 ft. 54 tr. wird genehmiget.

6.) Die Rechnung des B ü r g e r s p i t a l s f o n d e s
weist, einschließlich der Ende Dezember ,875 verbl.e.
benen Kassebarschaft mit dem Empfange per N.708 ft.
15 kr. und der Ausgabe P« 9747 fi. 74 lr., ohln
mit dem schließlichen baren Kassereste per 1960 ft. 41 lr.,
ferner dem Actiorückstande P« 141 fi. 61 tr. dann
mit dem Empfange von Obllgalwnen per /9,150 ft.
und der Ausgabe hievon per 33,250 st. einen Obl i .
gatlonsstand per 45,900 fi. «ach.

Die Finanzsection beantragt:

Der Vtadtmagistrat wird beauftragt, aus der vor-
handenen Kassebarschaft zur Vermehrung des Gtamm-
Vermögens eine Notenrente»Obligation per 1000 fi.
anzulaufen.

Der Rechnungsabschluß wird g e n e h m i g e t und
der Antrag angenommen.

7.) Die Rechnung de« städtischen S t i f t u n g « ,
fondes wird in barem Empfange mit 11,481 fl.35lr.
und mit den baren Ausgaben per 9146 ft. 28 ' / , lr.,
sohin mit dem schließlichen «asserefte per 2335 fi. 6 ' / , tr.,
dann mit dem Empfange in Schuldpapieren per
172,896 fl. 9 tr. und den Ausgaben hieoon per 25,480
Gulden, daher mit dem schliehlichen Obllgatlon«fonde per
147,416 fi. genehmiget.

Die Oebarungsresultate s ä m m t l i c h e r Kassen
und Fonde zeigen an reellen E i n n a h m e n :

in Barem 254,600 fi. 4 ' / , tr .
und in Werthpapieren . . 35,203 fi. 34 tr.

dann an reellen A u s g a b e n :
in Barem 255,531 f l . 66 tr.
und in Werthpapieren . . 75,854 fi. 34 tr.

(Wird zur Kenntnis genommen.)
Referent stellt schließlich folgende Anlrüge:
a) Der Magistrat wird ermächtiget, über sämmt-

liche vorgetragene Rechnungen der Elaotlasse da« Ab-
solulorlum zu ertheilen;

d) dem Stadtlafsier Herrn Hengt Hal er für
seine eifrige Verwendung die volle A n e r k e n n u n g de<
Otmeinderalhes auszusprechen.

(Wird ohne Debatte genehmigt.)
(Fortsetzung solgl.)

— ( P l » h l V m m » n d a n l . ) Der Plahhauptmann zweiter
Klasse Herr Hugo N o c h e l wurde zu« P l a h l o m m a n -
d a n l e n i n L o l b a c h ernannt.

— ( I n der gestr igen V e m e i n b e r n t h s s l h u n g ) ,
Über welche wir an anderer Stelle unsere« lolalen Theile» ein-
gehender berichten, wurden im Detail die P r ä l i « i n a r e de»
Voll«schul» und Nrmenfonde« berathen und genehmiget. Der
ilntrag be« Vcmeinberathe« sl eg > l i aus Erbauung tines S t l g e »
Über den O r u b e r ' s c h e n K a n a l wurde nach lllngerer De-
batte an die M»gifir»l»sectiou zur Vbrber»thnng gewilsen. Der
Antrag der Vemeinderillh« V ü r g e r , L e » l o v i c und M a h r :
sich an die beiden Häuser be« hohen Neich»rathe« » i l der P e t i -
t i o n zu wenden, die projellierten Z i> l l e auf K ° s f e e , « e i «
und P e t r o l e u m zu ermäßigen, wurde nach von mehreren
Vemeinderllthen ersolgler vesürwortnng a n g e n o m m e n und
in ba» l » m l l 6 zur Relation Über die Petition die Gemeinde«
rathe Dr . « a l t e n t l l . a . « r , Dr . » h a z h i z h und v l l r g e r
gewählt.

— l w o h l t h ä l i g l e i l « . « l » d e « i e . ) Da« « e , i .
w e n l « l o m » a n d o de» Erzherzog Leopold 53. Insanlerit-
Regiment« veranstalte« Sonnlaz den 8. D e z e m b e r unter ge-
fälliger Mitwirkung de« M « n n e rch o r » der Philharmonischen
Vesellschasl im landschaftl. Nedoutensaale eine V o h l l h ü l i , .
l e i l « . N l a d e m i t , deren Reinerlrilgni« sür dm österreichi-
schen p a t r i o t i s c h e n H i l f » » e r e i n in Wien zur Unter,
ftllhung von verwundeten Kriegtln, Vtili lUrwllwen und Wnisen
bestimmt ist Fllr da« um halb 5 Uhr abend« beginnende Konzert
wulde, wie man un« mittheilt, folgende« P r o g r a m m fest.
gesetzt: .Iubel.Ouverture" von Weber; Konzert.Phantasie fllr
die Flvte, von Vriccialoi; „ V r l l n " , Chor mit Quartett.Solo und
vier Vla«infirumenten lso lo „on den Herren Nazinger, Vchilfser,
Valenta und Tl l l ) , von Storch; «Zweite ungarische sihapsobie"
von Liszl; ,Nach!ges°nz", Strelchquarlelt von Vogt ; „Reverie"
von Vieultemp»; „Marie vom Oberland«", Chor mit Tenor-
Solo (Solo Herr Razinger), vou Nedvet»; „Polonaise" slir sieben
Nlechinstrumente (vorgetragen von den Herren: Kapellmeister
Lz°n»ly, Feldwebel und Regimcnlslambour Dworal , Vrezin»,
Führer Smiberlal, Medwed, Rcha und Korporal Sindelar), von
Lheruoini; ^Mebiallon" von «ach; Reminiscenzen «u« der
Oper .Romeo und Jul ie" von Vounod.

— ( K o n z e r t I o i i l « S c h m i b t l e r . ) I m kaust ber
nächsten Tage trifft die renommierte Pianovirluosin Fräulein V a -
b r i e l e I o o l im Vereine mit dem hier bereit» befibelannten
Konzerlstlnger, Varitonisten Herrn S c h m i d t l e r in ^ a l b a c h
e.n und beabsichtigt D»en«lag den 4. D e z e m b e r im land»
schaftichen Redoulensaale ein Konzeil zu veranstalten. Fr l . Gabriele
I o ö l gilt al« eine vorzüglich, Pianistin, der bei ihrem jUugften,
im Vosenborser'schen Saale in Wien abgehaltenen Konzerte sei»
ten« de« Wiener Publikum« und der Kr i l i l eine äußerst schmeichel.
haste Ausnahme znlheil wurde. Letztere spendete inebesondere ihrem
energischen Anschlage, ihrer hoch ausgebildeten Technil, mit ber
die «Unstlerin selbst die schwierigsten Konzertstück,, wie z. V .
Weber« „Aufsorderung zum Tanze" im Originale, spielend be-
wältigt, sowie auch ihrem seelisch empfundenen, stimmungsvollen
Vortrug? in den Ofsangsstellen die wärmste Anerkennung. Wa»
serner H«rrn S c h m i d t I e r betrifft, so ist derselbe dem l! a i -
bacher Publikum durch seine M l w i r l u n g im Iomaraschen
Konzerte, in welchem derselbe bekanntlich einen in unseren Konzert«
sälen gan, ungewöhnlichen Veifall erzielte, al« ein ganz vorzug«
licher und ftimmbegablrr l.'iedersllng«r von äußerst zarter iltuan-
cierung im Vortrage bekannt. W i r glauben daher aus da« b,-
vorstehrnbe Konz i l dieser beiden Künstler schon heute empfehlend
llmweisen zu dürfen.

— ( « t i n Wunsch . ) Von 'sachm l l n n i s c h e r Seile wer-
ben wir ersucht, im p u b l i t i s t i s c h t n Wege die ErfUllun«
nachstlhenben, im allgemeinen Interesse aelegenen Wunsches »n-
zuregen: Velanntlich besteht seit einigen I°bren ein Geseh. dem»
zulolge alle Besitzer von bebautem »rund und ««d«« verpflichtet
sind. für die Vertilgung der l u l l u rsch « d l lche« I n s e k t e n
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lhunlichft zu sorgen und insbesondere Vilnme uud Sträucher stei«

ßig a b r a u p e n zu lassen. Der Magistrat ,n La < b <» ch ist auch

nach Kräften bestrebt, diesem Gesetze Achtung zu verschaffen, indem

er durch seine Organe die Ausführung derselben, soweit dies eben

möglich ist, überwachen lüßt. <l« liegt jedoch in der Natur der

Sache, daß e«ne vollkommen verläßliche Kontrolle in dieser Hin»

ficht n a h e z u u n d u r c h f ü h r b a r und daß e« somit Pflicht

jede« einzelnen, vom richtigen Temeinsinne beseelten VUrger« ist,

in seinen Kreisen nach besten Kräften für die genaue Einhaltung

dieses wohlttjtlligen Gesetze« Sorge zu tragen und vor allem durch

sei» eigenes gute« Beispiel in der Befolgung desselben ans

andere, vielleicht minder eifrige Nachbarn anregend einznwirlen,

auf daß die Gesammtheit vor dem Schaden so viel al« möglich

bewahrt bleibt. W i r werden nun diesbezüglich ersucht, »lle betref«

fenden G a r t e n , und F e l d b e s i t z e r dringend darauf auf«

»ertsam zu machen, daß der heurige ausnehmend warme Herbst,

den wir bisher haben, der Vl ldung und Entwicklung der Raupen

ungewöhnlich guiistig ,ft und daher dringender al« sonst die regste

Sorgfalt uno Thcltigtelt aller Landwirlhe in dieser Hinsicht erc

fordert. Während die Raupennester in rauheren Jahren sich in

der Regel erst im Frühjahre öffnen, steht heuer f l lr den Fal l , als

die jetzige mttde Witterung noch einige Zeit anhalten sollte, sehr

zu befürchten, daß dicselbeu schon in Kürze aufbrechen und ihren

verderbenbringenden Inha l t , vergegenwärtig, bei fleißiger Umschau

leicht in wenigen Stunden vernichtet werden könnte, in Gestalt

von Mil l ionen uud Mil l ionen lleiner Räupchen in die Welt sen-

den. Habt daher Acht, ihr Land«, Vaum« und Gartenbesitzer,

und verhütet, ehe e« zu spät, wird durch einige Stunden sorgfälti-

ger Umschau und Arbeit, wozu euch später eben so viele Tage

und Wochen nicht genügen würden!

— ( J a g d e n a n S o n n » u n d F e s t l a g e n . ) Kürz«

lich durchlief belauntllch »lle Vlälter die Nachricht, daß die

l . l . Vez«llöh>iuplm»nnjchafl in ObeoHollabrun bei N ien eine

auf einen S o n n l a g angesetzte J a g d mit Rücksicht auf einen

St^tthalterei-Erlaß u°m 27. Dezember 1852, welcher im Punlle 16

besagt, duß an Sonn« uud Feieriggen leine Treib» und Kreis«

jagden statlfinoen dürfen, v e r b o t e n habe. W,e nunmehr mit

Vezug auf diesen thatsächlichen Porsall authentisch mitgetheilt

w i rd , hat die niederiifterreichische St»>thalterei, einer eiugebrachleu

Beschwerde Folge gebend, die vorstehende Verfügung der Vezirl«»

hauptmannschafl a u f g e h o b e n , indem sie Nrli lel 13 de» Ge«

fetze« vom 25. M a i 1866, wodurch die interconfessionellen Ver»

lMlmsse der Staatsbürger geregelt werden, al« maßgebend be«

liachlele, womit auch jener Punkt 16 d e l o g i e r t erscheint.

Selbstverftäudllch ist die «theilte Bewill igung an die Beachtung

der ,m » l i l le l 12 des Gesetze« vom 25. M a i 1868 gleichzeitig

ausgestellten Bedingung geknüpft, daß nämlich an den Festtagen

wa» »mmer >ür emer Kirche °t>er Rtllglonsgenosseuschait während

des Hlluptgllttesdicnfte« in der Näht de« Gotteshauses alle« unter«

lassen werden muh, was eine Slürung «der Beeinträchtigung der

Feier zur Folg« haben könnte.

— ( A g i o z u s c h l a g . ) Vom 1. D e z e m b e r d. I . ab
wird der Ag iozusch lag zu den hievon betroffenen Gevuren
jener B a h n a n s t a l t e n , welche zur Eiuhelmng eines Agio»
zuschlage« berechtigt sind und von diesem Rechte Gebrauch machen,
mit 6 P e r z e n » berechnet. Hleducch w i ld die bestch:nde lheil-
weise Eluhet)U»g eine« 15oerz. Agiozuschlage« im Personen, Ge«
pack«» und El lgul.Pct l thre del, l . l prlv. S U ob ahngese l l scha f t
Nicht berühlt. Die zugunsten des Publi lum« bestehenden Ausnahmen
von der Olnhebung eine« Nglozuschlage« Überhaupt, sowie nicht
minder jcue Äusnuhmen, welche durch die Fixierung emeb Maximal»
Aglozuschlage« j ü l gewisse Artikel au> elmgen Bahnen zur E in -
fühiullg gelangten, dlelven ullveläudeit. Ucberdie« wulde von
der Einhebung elneS Agiozuschlages unter anderim auch der vom
1. Nouemoer o. I . ab g'lnge Tails fur Tour« und Retourtallen
der K r o u p l i u z R u d o t f s b a h n bef«>t.

— ( E i s e n b a h n t a r i f e . ) Line Reihe von H a n d e l « -
u n d G e w e r b t l a m m e r u hat zur ikenntnis des l . l Hari»
delsmilnfterium« gebracht, daß ihnen für die cuuimerz«ellen Vei«
hältulsse »hier Kammeidlstrille sehr wichtige E i s e n b a h n »
t a r l s e oftmal« gar »ichl oder doch sehr velspälet zulommen.
D a nun eine der wefelllllchstm Aufgaben der Ha«de<«> und Ge«
werbelammern darin besteht, die Eutivicllung sämmtlicher auf da«
Gedeihen der materiellen Interessen der einzelnen Klimmerbezirte
tiuwiltenden Fucioren zu verfolgen, die« jedoch unthuullch er»
scheint, wenn ihnen die lkennlm« der iu dieser Richtung gewiß
sehr e.r.fluß,eichen Eisenbudlitalife nicht miisslichst erlnchleit wirb,
sc> hat Ge. Excellenz der Herr HandelsmiNistei uic Bl iwul lun^en
sämmtlicher üsterrtichlschen Bahnen dlinaend ersucht, die V»r»
fllnung zu liessen, daß, iusoweit es nicht schon ohnehin geschehen
sollle, sclmmllichen Handels- und Gewerbetammern, deren Bezirke
die betreffenden Linien durchziehen, die die Interessen ihrer Bezirke
berührenden Tarife und larif«nachträge m>tzmhe,lei:. Selbst«

tzerftllndlich wilre «« sehr «Unschenewerlh, wenn auch gegenübtr
andern Hanbel«lammeru, die nach der Beurtheilung der Verwal«
tung an den bezüglichen Tarifen interessiert sein könnten, der
gleicht Vorgang eingehalten würde.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

W ien , 28. November. Der Nusglelchsausschuß

nahm den Aoydoertrag en dloo an.

Die „Politische Korrespondenz" erfährt aus bester

Quelle, der Zustand des Papstes sei infolge zunehmen-

der Eiterung mindestens sehr bedenklich.

P a r i s , 28. November. Delegierte des Eyndicats

der Kammer überbrachten dem Präsidenten der Republik

eine Adresse mit dem Verlangen, er möge sich zur Oc-

seitigung der Geschäftsstockung und zur Mögllchmachung

der Ausstellung dem bei den Wahlen ausgesprochenen

Landeswunsche fügen. Der Präsidentschaft« - Sekretär

drückte den Delegierten das Vedauern Mac Mahons

aus, sie nicht empfangen zu lönnen.

Vondon, 28. November. Veim Empfange einer

Deputation, welche eine Denlschrift wegen Intervention

Englands überreichte, erklärte Lord Derby, die Regie-

rung habe leinen Grund, aus ihrer Neutralität heraus»

zutreten.

Nnlarest, 27. November. (Kammererüffnung.) Die

Thronrede fprlcht die Hoffnung aus, die Garantiemächte

werden Rumäniens Unabhänglglelt, nachdem dessen Le»

benslraft glänzend erwiesen ist, anerkennen.

Konftantinopel, 27. November. Reouf Pascha

wurde zum Kommandanten der zu bildenden Reserve-

Armee ernannt, die Balkan Armee erhält Achmet Hub.

Statt des militärischen grohen Rathes wird ein consul»

tatioes Militärconseil unter Vorsitz des Kriegsministers

gebildet.

P a r i s , 27. November. (N . fr. Pr.) Die Vudget.

Kommission beantragt 18 Millionen während der Kam«

meroacanz eröffneter Supplementarlredlle für illegal

zu erklären. Der „Monlteur" erzählt: Das linke Cen.

trum des Senats erörterte Sonnlag die Frage einer

zweiten Auflösung, wobei geltend gemacht wurde, daß

die Zeit mangle, noch vor Neujahr eine neue Kammer

einzuberufen, welche das Vudget votiere; die Steuer.

Erhebungen ohne Gesetz aber machen Einnehmer und

Zahlmeister straffällig. Auch dle Zölle könnten nicht ohne

Buogetgtseh erhoben werden, und daraus könnten Ver-

wicklungen mit dem Auslande entstehen. Die Drohung

mit des Marschall« Abdankung erscheine bereits abgenützt.

Diese Gruppe wirb daher weder eine zweite Auflösung

noch ein Vertrauensvotum für das Kabinett votieren,

vielmehr de» Macschall ersuchen, die Krisis durch B i l -

dung eines Ministeriums der gemäßigten Linken zu

beenden.

London, 27. November. (Deutsche Ztg.) Der

Abeno»„Standard" meldet aus Sistowa vom Montag:

Da der inbälde erwartete Fall Plenum's eine Ueber-

wlnterung der russischen Armee in Bulgarien unwahr«

scheinlich macht, hat die Armeeleitung die gemachten Oe

stellungen auf Winterkleider und Baracken für die russi-

schen Truppen widerrufen.

E a l t a r o , 27. November. (Pol. Korr.) Die gegen

Antioari im Anzüge befindliche lürlische Escadre bestehe

aus zwei Panzer« und drei Transportschiffen. I n dem

Furt Nehaj, welches capitulierte, nahmen die Monte-

negrlner 200 Mann gefangen und erbeuteten 13 Kanonen,

eine große Quantität Munition und Lebensmilteloorrülhe.

Ueber die infolge der montenegrinischen Fortschritte sich

gegen die Türken erhebenden albanesischen Stämme hat

Fürst Nikola das Kommando dem Senator Marko

Miljanoo übergeben.

K o n f t a n t i n o p e l , 27. November. (Pol. Korr.)

Zwischen Mahmud Damat Pascha und dem provisori-

schen Kriegsminister Mustapha Pascha sind Differenzen

auSgtbrochtn, welche möglicherweise zum Rücktritte Mah>

mud Damals aus dem Kriegsrathe führen dürften.

« u t a r e f t , 26. November. (N. fr. Pr.) Von

Olteniza wird ein neuer Versuch der Türken, die Donau

zu überschreiten, gemeldet. Zwischen Rustschuk und Vllll-

gewo hat der Oeschützlampf von neuem begonnen.

Gudapeft, 28. November. (Fruchlb 0 rse.) Prima-

Weizen, 80 Kilo effectlv per Hektoliter wiegend, lost»

12 fi. 10 kr. Usance-Weizen 10 f l . 80 kr. V e M

wesentlich ruhiger, beschränkter Verkehr.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 28. November, . ,.

Papier « Rente 63 35. — Silber « Rente 66 60. - ^
Rente 7430.— 1860er Staats.Änlehen 112-25, - Vanl-Acl'«'
810. — Kredit - Nclien 206 50. - London 118 75. — s't t"
105-90. — K. l. Mllnz-Dulaten 566'/. . - 20-Fr°nlm-SM
954. — 100 Reichsmark 5880.

W i e n . 28, November. 2 Uyr nachmittags. (GchluM!'>
Kitdiluclien 206 50, 1860er Lose 11250, 1864er Lose " " " 7 '
österreichische Rente ,n Papier 63 35, Klaatsbahn 257-75. ««,"<
°ahn 193 50. 20«ßraulenftücle 9 54. ungarische «red'tacM
1 8 7 - , «fterrelch,sch!> Franclibanl — —. österreichische « " 8 ^ "
88—. Lombarden 76 —. Unionbanl 6 1 — . »»stro-orientalM
«vanl — —, llloydactleu 392 —. auftro-ottomanische «»nl ^ '
cur'lsche Lose 14 80, Kommunal. Äulehen 89 25. <L«yMl
— —. Goldrente 74 20. Besser.

Handel und GolkswilUchaMjes,
Ualbach. 28, Novrmber. Nuf dem h-ulil,e>l Mallle s!''b " '

schienen: 4 Wagcu mil Velreide, 5 Wage» mit Heu und slM>
19 Wagen und 3 Schiffe mit Holz (30 Kubikmeter).

H u r c h s c h n i t t « « P r e l < e. >

^»t..,M«».. ^ i l l ^ Z ^

st. lr1ft.,lr. ^ ^ 3 l

Weizen pr.Hellolit. 9 53^11 24 «utter pr. «ilo . - j 8 4 ^ ^
Korn „ 6 50 6 73 Eier pr. Stllck - i!j ' ^
<scrfte „ 5 63 5 90 Milch pr. Liter ^ 7 ^ "
H°ler ,, 3 25 3 ii0 Rindfleisch pr. Kilo - 54 - ^
Halbsrucht „ — ^ 75g Kalbfleisch „ ^ l ' ö ^
Helden „ 6 50 6 4? Schweiuesteisch „ - 46 ^
V'rse „ H67 597 öchüpsenfMch „ ^ 3 0 ^ ^
«ulurutz „ 6 80 7 26 Hählidel pr. Slllcl - 30 ^'
«lldiipsel 100 Kilo 2 85 Tauben „ - . 1 6 - ^
Llnsen Heltollter 6 50 - - Heu 100 Kilo. . 2 b ^ "
Erbsen . 7 50 slroh „ . . 1?s^ " "
Fisolen „ 7 — Holz, hart., pr. vm ^,^
RiudSschmalz Kilo - 92 Q.-Melel - ^ ° I
Schweineschmalz „ - « 2 —weiche«, „ - - ^ - ! .
Speck, sr.sch „ _ üo Wein.roth.,100 Lit. ^ ^ Z4

— geräuchert ^ — 70 —weißer „ ^ ^ < ^

Angekommene Fremde.
Am 28. November. . «^

hotel Vtl ldt Wien. Moldova«, «reilschiug. Just, b ° ' < . " ,
^"3 . Vlichler, Schacher!, Wcnger. Kstte.; Petty. Inge« "
Grabner Maria und Vausterer, Wien. - Pavidovii, M ^
Ml«a - Funlelstein. Assecuranz-Inspellor, Trieft. - U<„
ner, Kfm., Pest. - Kentner. Miittling. - tugendhast,H
Prag. - bolschewar, Gurlfeld. — Andrejal, Pfarrer. ^
- Mulitsch. Kfm., Würz. ^ .„.

Hotel «lefant. Cziharz, l, l. Oberst. Vraz. - Vach, «e»^'
«voulup, Ksm., und Jackson, Wien. - Horwath, « " « ,
Ullterlrain. - Frau Verm, «tudolfSwerth. - Töpsel, »^
«lnz. — «eich, MUHloerwalter. — Stariha Weltpciest",'
den» - Ukmar. Lack. - Kogej. Pfarrdechant, 2 " ' ° . .̂ ie<

Hotel Europa. Edler v. Vetter, l. l. Generalmajor und «lt'"°
diretlor, Graz. — Zalabak. GutSoerwalter. NaunaH. .,H>

Vairischer Hof. Klem, Kfm.. Äabovec. Salzer, K l m . , ^
Sternwarte, wrallanb, Stadtfeldwebe», NudolfSloerth. — "

Villlch. ^
«tohren. Smaiduzzl, Steueramtspraltilant, Monfal"" „s«,

»ndr.ch. Füister, B.llach. — Tallegaris. Venedig. , B ' '
Beamter, mlt Krau, Trieft. — Unterbeigei, Inaenieur^-.

Theater. . ^
Heute (gcrader Tag) : Zwettl« und unwiderrusiüch leV"°.<eiil
spi:l de« Mlmi lcrs und Affendarsteller« Mstr. I ° h " ^ " / " "
H ° m ,, d e r a m e r i l a n l s c h e » f f , . oder D ie S l y ^ >"
t a g e a u f « a n D o m i n g o . Spcltalelstucl M>< " ^

4 Acten und 7 Vllberu von ss. t . T ° l d ^ ^ - - ^

Wet«l,l»«isch» «e,b«chtun«en in««i !V^

. .Z W ̂  . ^ H- 'Z « Z; - u A
7 U . M g , 727.,, ^ . ,,« N W . schwach bew» i ^

28. , . N . 725,«8 ^ -»- 5. . 0 . schwach b e w " " Me
» „ »h . 725.,« , - l - 4.8 windstill Negen ^r»l"
Trüber, regnerischer Tag. Da« ragc«m,tt«l der " ^ ^ .

^ 3 9 ' . um 1 9 ' llber dem Normale. . ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: O l l 0 m » r V a ' ' ' ^ ^
^

V i ^ s o n l ^ ^ i ^ t Wien. 27. November. (1 Uhr.) Die Kurse schwächten sich, da die Effectenbesitzer sich nicht nachgiebig erwiesen, nur so weil ab, al« die« durch die Unthlltlgle'l
< / v 1 s ( N ^ < - l V < / l . latiou bedingt war. ^ -

««u» »La«
Papierrmte K3 30 6340
Silberrente s««0 6« 70
Voldreute 7430 744^»
Lost, 1839 » 0 3 - 30b-

» 18b4 109 — ,0l< 25
» I860 112 75 1,3
» 1860 (Fünftel) . . . . 121 li0 122
» 1864 14025 14<)50

Uug. PrHmien.Nnl 8050 « l -
Kreb'd.« 1b4 ?5 165 -
«ul»,,l<«.L 1Zi50 , . ,75
Prämieuanlehtu der «lad» Wien 89 25 89 75
2)^nau.Regulitrung«.Lost . . 104 53 K 4 75
DomäNtN'Ps»adbr,»f» . . . . IZU . izzy _,
Oeßerre'chisch« Schahschti« . . 99 80 100 —
Ung. 6perz. Goldrente . . . . 92 . 92 10
Ung. <icl,enoa°N'«M 9« 50 99 —
Ung. Schatzbon« vorn I . 1V?^ 102 1,0 102 2b
Nulehen d. Stadtgemnude Win,

m V . V 9 6 - 962b

Grnndeutl«ftunse-Vhlig«ti»nen.

Vilhmen I 0 3 - - — ' —
»tiederöfterreich 104— - - ' —

»«lb Ware
Tali,ien 86— 8« 50
Giebenvllrgt» 76 7625
Temeser Vauat 77 50 78 -
Ungarn 7825 7875

Netten von V«mlen.

»«» «La«
«uglo. l l f t t rr . Van l . . . . 8750 88 —
Kreottantlalt . . . . . . . . 20« 59 »06 75
Depositenbank 153 — l k 4 —
Kreditc-lftall, nngor 18275 184'—
«t«l°m^e««aft»lt - — — —
««tionalbans 813 — 815 —
Unionbant . . . . . . . . 60 ?h ß i ̂ .
Vertehrsbaul 9650 97 —
Wiener Vantverein 7 0 - 70 b0

Nctien von TrsnKport-Unterneh«
«nngen.

«lsUld.Vahn I N 75 I l s ^b
D°nan«D»mpschtfl.« »tsellschaft 841 — 243 - .
«llsabeth.Wlftl,°lin 161 .. ,61 «5
Feidinanb«.̂ tordbahn . 1945 19H0 -

«elb llv««
Franz , Joseph , Vahn . . . . 12750 128- -
Val,,ische <lacl.i»u«,a,!>«»hn . 243 - 243«b
Kaschau-lDderberger Vahn . . 100 — 1U0 50
Lembtig-Liernowiher Vahn . 121 - »2150
Ll°v>«esellsch. 893 - 395 —
Oefterr. slor«a,eNb»hn . . . II)? 50 108 —
«ud°lf«.«»hn 115 75 ,1« —
Vtaat«!»»hn . 258 50 258 7b
Sndbahn 7^bo 7^75
Iheiß.«ahn , 7 8 ^ i77__
Ungar..gallz. «erbiudung«bllhn 9450 95-—
llugarischl ««rdaftvahu . . . 109— 1<<9 50
Wiener tr»m«ay'«eltllsch. . 100 — 100 b0

Pfandbriefe.

«llg. öft. V°de»l«dll«nst. (l.Volb) 104 50 1N5 -
^ «» ^ (i.V.«V.) d925 89«)

N»tion«lbanl 9760 9780
Ung.««dtnlredil,InftilntlV.'v.) 93— 93 25

Vrlorltilts-Vbllgatione».

Elisabeth««. 1. Vm 9^ . . 9225
ßerd.Nordb. in Vilber . . 106 ^ 106 5^
Kr<in,-Iosevh-!vabn . 85 50 86 .

^^?^
«al. «arl.Lndwig-V., 1. ««- ^ ? h 3 !
Oesterr. «ordmes.lvahn ^ 4 . - °«,hs
Siebenbürger «ahn . - ' , 5 . ^ "̂ßss
Stllallbllhn 1.2m. - ' ' ,^7-30 '/a>l!
«lldbahn L 3', 9i'»l) ^

» b'< ^ . ^
«üdbahn, Von«

«uf deutsche Pllltze 1,8.^ ^,Zl0
London, kurze Gicht , . - ' ' , l ß ^ ^?H0
London, lange «icht - - ' ' 47 49
Pari«

Geldsorte«. ^,.«

Du...« . . . . ° ' F ^ ' >
Nap°Ieon«d'«r . " " " ^ ^
Deutsche «eich»- 75 ^ » - ^ -

bauluot« . - - U ' . H ^ 0 0 -
Gilberguld« . - ^ ^ ^ ^

Kr».ulsche «r°ndeutt»N°°««^«te ^ g , .
Priuatuolieruua: » « 0 » ' ^.f.<i blS ^

Nachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 63 35 bi« 63 45. Silberrenle 66 60 bi« «6 65. Voldrente 74 30 bi« 74 40 Kredit 2-,6 30 bl« 207 -> « " " " ^ ^
«vndsn 110 5̂ ) b l , 11910. slapil««,»« 9 53 bi« 9-bö'/.. « i l b« 106 40 bi« 106 50.


